Mitteilungen by -, -
36 Mitteilungen 
Mittei lungen 
Veröffentl ichungen der Biolog ischen Bundesanstalt im 
Jahre 1 990 
1. Amtliche Pt7anzenschutzbestimmungen . Neue Folge 
San1mlung internationaler Verordnungen und Gesetze zum Pflanzen­
schutz . (Erscheinen nach Bedarf. 5 Hefte bilden einen Band.  Aufl . 
420 .) - 1990 erschienen B and 53,  Heft 4 und 5 ,  und  Band 54, Heft 1-5 . 
2. Bekanntmachnungen der Biologischen Bundesanstalt
Bekanntmachungen über die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
und die Anerkennung von Pflanzenschutzgeräten und -geräteteilen . 
(Aufl . 700 . )  - 1990 erschienen Heft 37-4 1 . 
3. Bibliographie der PfJanzensclwtzliteratur. Neue Folge 
Titelbibliographie  des internationalen Fachschrifttums von Phytome­
dizin und Pflanzenschutz . (Aufl .  750 . )  - 1 990 erschienen Band 25 , 
Heft 4 mit Register ,  und Band 26 ,  Heft 1 -3 .  
4 .  Geräteprüfberichte der Biologischen Bundesanstalt 
Berichte über geprüfte Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte und 
-geräteteile . (Aufl . 500-1000)
5. Internationale Bibliographie der PfJanzenschutzliteratur 1965-1987
K. G .  Saur Verlag, Postfach 71 10 09 ,  8000 München 7 1 .  1 990 erschie­
nen B and 20-35 .
6. Datenbank PHYTOMED 
Datenbank für Phytomedizin (Pflanzenkrankheiten und Pflanzen­
schutz mit Vorratsschutz) . 375 000 Zitate aus der internationalen 
wissenschaftlichen Literatur. On-l ine-Recherchen bei DIMDI , Weiss­
hausstr . 27 , 5000 Köln 41 , und bei STN Karlsruhe über FIZ-Chemie , 
Steinplatz 2, 1000 Berlin 12 ,  oder Suchaufträge an die Dokumentat­
ionsstel le für Phytomedizin der BBA,  Königin-Luise-Str. 19, 1 000 
Berlin 33 . 
7. Jahresbericht der Biologischen Bundesanstalt
Bericht über Personal , Organisation ,  Veröffentlichungen über abge­
schlossene Forschungsvorhaben der BBA.  Erscheint jährl i ch . Sonder­
druck aus dem Jahresbericht Forschung im Geschäftsbereich des 
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. (Aufl . 
des Sonderdrucks 2500 . )  1990 erschien der Jahresbericht 1989 , 143 S .  
8 .  Merkblätter der Biologischen Bundesanstalt 
Gesetze ,  Verordnungen und Richtlinien zum Pflanzenschutz . - Biolo­
gie und Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Schädl ingen . 
(Aufl .  1 000-5000 . )  1990 erschienen . 
Nr . 40 , 7 .  Aufl . :  Verze ichnis der Wartezeiten nach Pflanzenschutz­
mittelanwendungen .  
Nr .  44 , 3 .  Aufl . :  Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten .  
Nr . 66 ,  2 .  Aufl . :  Abdichten von Lagerhallen und Getreidepartien .  
9.  Mitteilungen aus  der Biologischen Bundesanstalt 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen aus den Instituten der Biologi­
schen B undesanstal t .  (Erscheinen nach Bedarf, Auflage unterschied­
lich . )  1990 erschienen : 
Heft 257, 1990: Untersuchungen zur Insektizidresistenz der Raub­
milbe Typhlodromus pyri Scheuten (Acari , Phytosei idae) an Reben 
des Weinbaugebiets Mosel-Saar-Ruwer .  Von Dr. Michael MAIXNER .  
I I I + 1 18  S . ,  25 Abb . ,  27 Tab .  
Heft 258, 1990: Untersuchungen zu r  Typbul a-Fäule unter Berück­
sichtigung ihrer Bekämpfung .  Von Dr. Horst M1ELKE . 70 S . ,  3 Abb . ,  
3 3  Tab . 
Heft 259,  1990 : Modelluntersuchungen mit ausgewählten Pflanzen­
schutzmitteln im Bodenprofil im Hinblick auf die Beurteilung einer 
Grundwasserbelastung.  Von Prof. Dr .  Wilfried PESTEMER und Dr. 
Henning NoRDMEYER. 80 S . ,  29 Abb . ,  24 Tab . ,  5 Diagr .  
Heft 260, 1990 : Untersuchungen zur biologischen Bedeutung des 
Holzes für den Großen Kornbohrer Prostephanus truncatus (Bostry­
chidae) . Von Hans-Berno DETMERS . 94 S . ,  35 Abb . ,  21 Tab .  
Heft 261 , 1990 : Fruchtfolgeuntersuchungen über d i e  Wurzel- und 
Halmbasisfäule bei Weizen sowie die Wurzelfäule bei Mais . Von Dr .  
Wilhelm KRüGER und Dr .  John Brian SPEAKMAN . 129 S . ,  72 Abb . ,  7 
Tab . 
Heft 262 , 1 990 : Untersuchungen zur Pathogenese , Epidemiologie 
und Bekämpfbarkeit  von Mycospbaerel la brassicola (Duby) Lindau , 
dem Erreger der Ringfleckenkrankheit an Cruciferen .  Von Dr. Wolf­
gang ZoRNBACH . 106 S . ,  42 Abb . , 14 Tab . 
Heft 263 , 1990 : Untersuchungen zur Prüfung der Vergleichbarkeit  
des Rückstandsverbaltens von ausgewählten Pflanzenschutzmittel­
Wirkstoffen an verschiedenen Erntegütern . Von Dr. J . -R .  LuNDEHN , 
Prof . Dr.  H . -G .  NoLTING , Dr .  H. PARNEMANN , Dr .  J .  S1EBERS , Dr .  J .  
AssI-IAUER , B .  KREBS, Dr .  G .  TIMME und Dr. H . -F .  WALTER . 81 S . ,  
5 6  Abb . ,  24 Tab .  
Heft 264 , 1 990: Pflanzenschutz und Wirbeltierschutz . Probleme und 
Lösungsansätze . Zusammengestellt von Dr. Hans-Joachim PELZ . 64 
S . ,  8 Abb . ,  1 Tab . 
Heft 265 , 1990 : Gaschromatographie der Pflanzenschutzmittel . 
Tabellarische Literaturreferate . XVII . Von Dr .  Winfried Eß1Nc und 
Dr. Jochen KIRCHHOFF. 136 S .  
Heft 266 , 1990 : 47 . Deutsche Pflanzenschutz-Tagung . 5 15 S .  
1 0 .  Nachrichtenblatt des Deutschen Pt7anzenschutzdienstes 
Wissenschaftliche Aufsätze und Nachrichten über aktuelle Fragen des 
Pflanzenschutzes . (Erscheint monatlich , Aufl . 1 1 00 . )  1990 erschien 
Jahrgang 42, 192 S .  
1 1 .  Pt7anzenschutzmittel- Verzeichnis als Teil der „Beschreibenden 
Pflanzenschutzliste " 
Verzeichnis der zugelassenen Pflanzenschutzmittel . (Aufl . der Teil­
verzeichnisse 3000-7000 . )  1 990 erschien die 38. Aufl . mit folgenden 
Teilverzeichnissen : 
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkul­
turen - Nichtkulturland - Gewässer 
Tei l 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau 
Teil 6 Pflanzenschutz- und Vorratsscbutzgeräte . 
W. KoCH (Braunschweig)
„OAK - Decl ine in Europe" - Internationa les 
Eichensymposium vom 1 5. bis 1 8. Mai 1 990 in  Komik 
(Polen) 
Die Stiel- (Quercus robur) und Traubeneiche (Quercus petraea) bil­
den in den ost- und westeuropäischen Laubwaldregionen die Grund­
lage der Forst- und Holzwirtschaft . Mit Sorge wird daher die jüngere 
Entwickl ung eines z. T. flächenhaften Auftretens von Krankheits- und 
Absterbeerscbeinungen der Eiche verfolgt . Als Ursache werden 
sowohl parasitäre Schadfaktoren wie blattfressende Insekten , Tra­
cheomykosen durch die Gattung Ceratocystis , Hal limasch , Rinden­
brüter u. a .  als auch nichtparasitäre Faktoren wie Grundwasserabsen­
kungen ,  Niederschlagsdefizite , strenger Frost und Luftschadstoffe 
diskutiert , wobei meist von einer Komplexkrankheit ausgegangen 
wird . 
Auf Einladung des polnischen I nstitutes für Dendrologie aus Kor­
nik sowie dem Ordinariat für Holzbiologie der Universität Hamburg 
und unter M i tarbeit  des Ptlanzenschutzamtes Berl in trafen sieb im Mai 
1990 70 Wissenschaftler aus 10 Ländern zu einem einwöchigen Infor­
mationsaustausch . In 33 Vorträgen,  15 Posterpräsentationen und 2 
Videovorführungen wurden die Ergebnisse vorgestellt und ausgiebig 
diskutiert . Eine Exkursion in Eichenschadensgebiete ergänzte das 
Programm . Am Veranstaltungsende wurden die Ergebnisse zu einem 
allgemeingültigen Bild zusammengefaßt, dem al le vertretenen Natio­
nen zustimmten. Demnach wird die Eichensi tuation in Europa wie 
folgt eingeschätzt :  
l .  Eichenschäden gab es in diesem Jahrhundert immer wieder, s ie  
haben sich in den letzten J ahren deutlich verstärkt . Im Vergleich zu 
den „neuartigen Waldschäden" , ausgelöst durch Luftverunreinigun­
gen , zeigen die geschädigten Eichen ein schnelleres Absterben . Dies 
verursacht erhebliche wirtschaftl iche Verluste sowie starke Verände­
rungen des Landschaftsbildes . 
2. Geschädigte Eichen zeigen eine rasche Kronenverlicbtung, Zurück­
trocknen der Zweige und Bastnekrosen,  mit regionalen und zeitlichen
Unterschieden.
3. Die Erklärungen hierfür sind weitgehend hypothetisch . Unter der
Annahme , daß die B äume bereits durch natürl iche und anthropogene
Stressoren geschwächt sind, kann jeder akute Streßfaktor die Vitalität
der Eichen mindern ,  die anschließend von Schwächeorganismen
befa l len werrlen und absterben .
4. Von den in geschädigten Eichen häufigen Pilzen wurden vor allem
die Vertreter der Opbiostomales beachtet . Der am stärksten virulente
Erreger der Amerikanischen Eichenwelke,  Ceratocystis fagacearum ,
wurde jedoch in keinem Fall festgestellt. Die Identifizierung der
europäischen Arten ist noch nicht abschl ießend geklärt . Die morpho­
logische Variabilität verschiedener Arten muß sorgfältig beobachtet
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werden ,  um nicht anhand weniger gesicherter Kriterien neue Arten zu 
entdecken. Die Methoden zur Prüfung äer Pathogenität sind zu 
verbessern . Die geprüften lsolate von europäischen Eichenpilzen sind 
nicht in der Lage, eine Tracheomykose zu bewirken . 
5 .  Unter der Annahme , daß die heutigen Eichenschäden keine epide­
mische Krankheit sind,  sondern vor allem durch extreme Witterungs­
ereignisse ausgelöst werden, ist die weitere Entwicklung vor allem von 
der künftigen Witterung abhängig. Die Reaktionen können nicht 
genauer vorhergesagt werden aufgrund der bislang wenig bekannten 
Wechselwirkungen prädisponierender Faktoren . 
6. Die wei teren Untersuchungen sollten auch ökophysiologische Fra­
gen beinhalten , ferner Aspekte zur Taxonomie , Anatomie sowie zur
Physiologie und Pathologie der Wurzeln.  Insgesamt sollten die For­
schungsvorhaben verstärkt fächerübergreifend erfolgen ,  vor allem
unter dem Aspekt der Wechselwirkungen von biotischen und abioti­
schen Faktoren , auch auf Ökosystemebene .
7. Die Eichenschadensforschung sollte verstärkt auf internationaler
Ebene weitergeführt werden, sowohl innerhalb der IUFRO als auch
durch multi- und bilatera le  Zusammenarbeit .
8. Da die Eichenschäden nicht durch eine Epidemie verursacht wer­
den , sind vorsorgliche Fällungen erkrankter Eichen nicht notwendig .
9 .  Ein weiteres regionales Treffen zu Fragen der Eichenschäden sollte
in etwa 2 J ahren stattfinden.
Das Symposium war von den polnischen Wissenschaftlern in vor­
bildlicher Weise vorbereitet worden und bot neben den fachl ichen 
Aspekten auch kulturelle Höhepunkte . Alle Ergebnisse werden Ende 
des Jahres in gedruckter Form verfügbar sei n .  H. BALDER (Berl in)  
Tagung der IOBC/WPRS-Arbeitsgruppe „ Pesticides and 
Beneficial Organ isms" vom 1 1 .  bis 1 3. September 1 990 in  
Pforzheim 
Das dreizehnte Kolloquium der o .  g .  Arbeitsgruppe der „ International 
Organization for Biological and Integrated Control of Noxious Ani­
mals and Plants, West Pal aearctic Regional Section" fand vom 1 1. bis 
13. September 1990 in Pforzheim statt . An diesem Treffen nahmen 34
Spezial isten aus 12 Ländern teil . Gastgeber waren Herr Hans Eber­
hard! und Frau Christiane Kühner vom Institut für Umweltanalytik
und B iotechnologie in Niefern bei Pforzheim . EBERHARDT eröffnete
das Kolloquium, das von HASSAN geleitet wurde . Im Verlauf der
Tagung wurden 28 Vorträge im Rahmen der Nützlingsprüfung von
Pflanzenschutzmitteln gehalten und diskutiert. Tagungsort war e in
Besprechungsraum i n  der Stadthalle von Pforzheim . Während einer
halbtägigen Exkursion konnten die Teilnehmer die Laboratorien des
IFU-Instituts besichtigen .
Schwerpunkte der Verhandlungen waren (1)  die Entwicklung von 
Standardverfahren zur Prüfung der Nebenwirkung von Pflanzen­
schutzmitteln auf Nutzorganismen ; (2) die Organisation gemeinsamer 
Aktionen zur Pfüfung von im Handel erhältlichen Pflanzenschutzmit­
teln auf Auswirkungen gegenüber gegenwärtig 20 verschiedenen 
Nutzorganismen ; (3) Vergleich der Ergebnisse von Labor- , Halbfrei­
land- und Freilandprüfungen ; (4) die Errichtung von ständigen Prüf­
stellen in zur Zeit 1 1  verschiedenen Mitgl iedsländern; (5) die gemein­
same Veröffentlichung von neuen bzw . verbesserten Standardmetho­
den zur Prüfung der Auswirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Nütz­
l inge . 
Die Einführung der obligatorischen Prüfung von Pflanzenschutzmit­
teln an Nützl ingen hatte eine starke Nachfrage der chemischen Indu­
strie nach derartigen Prüfungen zur Folge . In den letzten Jahren fand 
die Durchführung von Nützlingsprüfungen verstärktes Interesse bei 
privaten Institutionen und Pflanzenschutzdienststellen. Vor allem im 
Halbfreiland und im Freiland werden Testverfahren dringend benö­
tigt . Zur Erleichterung der Arbeit von neu errichteten Prüfstellen soll 
eine Reihe bestehender Prüfrichtlinien ausführlicher beschrieben wer­
den . Die Erarbeitung international anerkannter Verfahren ist die 
Voraussetzung für die gegenseitige Anerkennung von Prüfergeb­
nissen. 
Die gemeinsame Prüfung von Präparaten im Rahmen von Ringver­
suchen dient nicht nur zur Gewinnung von Daten,  die der Praxis zur 
Verfügung gestellt werden , sondern auch zur Weiterentwicklung und 
Optimierung von Standardtestverfahren . Mit dem Zie l ,  praJ5isrele­
. vante Prüfverfahren zu entwickeln,  werden Ergebnisse aus Labor- , 
Halbfre i land- und Feldversuchen mit verschiedenen Nützlingsarten 
vergl ichen und Optimierungsversuche durchgeführt. Da eine einzige 
Prüfmethode keine zuverlässige Aussage über die Wirkung von Pflan­
zenschutzmitteln auf Nützlinge liefern kann, wird eine Kombination 
von verschiedenen Prüfverfahren angestrebt .  In den letzten drei Jah­
ren lag der Schwerpunkt der Forschung bei (1)  der Entwicklung 
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zusätzlicher Laborverfahren zur Prüfung der Auswirkung auf weniger 
gefährdete Nützlingsstadien (im Wirt befindliche Stadien von Parasi ­
ten und adulte Prädatoren) ,  (2) der Entwicklung von zuverl ässigen 
und praktisch durchführbaren Feld- und Halbfreilandprüfverfahren 
zur Erfassung der Nebenwirkung von Pflanzenschutzmitteln, (3) der 
Verbesserung von Laborzuchtverfahren für Nützl inge . 
Gemeinsame Veröffentlichungen 
Die Ergebnisse der vierten und fünften gemeinsamen Prüfaktion mit 
jeweils 20 Präparaten wurden publiziert (HASSAN et al . ,  1988 und 
1990) . Eine kurze Beschreibung von 19 Labor- , 12 Halbfreiland- und 5 
Freiland-Standardprüfmethoden veröffentl ichten HASSAN et al. 
( 1 985) .  Eine ausführliche Beschreibung einer Reihe von Prüfrichtl i­
nien erfolgte i n  einem IOBC/WPRS-Bul letin ( 1988) , die Publikation 
einer weiteren Reihe von Richtlinien ist zur Zeit in Vorbereitung. In 
einer weiteren gemeinsamen Veröffentlichung von SAMS\ilE-PETERSEN 
et al . ( 1989) wurden Laborzuchtverfahren für 16 Nützlinge be­
schrieben . 
Ziele und Vereinbarungen 
(1) Jedes der gegenwärtig 22 aktiven „Testmitglieder" der Arbeits­
gruppe unterhält eine Dauerzucht von einem Testorganismus, entwik­
kelt Standardprüfverfahren nach genormten Prinzipien und nimmt an
den gemeinsamen Prüfungen von Pflanzenschutzmitteln tei l .  Eine
Erweiterung des Netzes von Prüfstellen wird angestrebt .
(2) Die Durchführung einer siebten gemeinsamen Prüfaktion ab 1991
wurde vereinbart . Die Auswahl der zu prüfenden Präparate erfolgte
auf der Basis einer schriftlichen Umfrage bei den Mitgliedern und
wurde während der Tagung diskutiert .
(3) Über eine Änderung in den Bewertungsklassen der Laborversu­
che , die während der letzten drei Treffen wiederholt diskutiert wurde ,
wurde endgültig entschieden:  Ab dem sechsten Ringversuch wird die
Bewertungsklasse 1 von seither < 50 % Verminderung der Nutzlei­
stung auf < 30 % festgelegt� Dementsprechend erfaßt die Bewertungs­
klasse 2 Verminderungen von 30 bis 79 % . Außerdem wurde verein­
bart, daß Präparate der Bewertungklasse 2 nur nach Durchführung
von Halbfreiland- bzw . Freilandprüfungen zu einer möglichen Ver­
wendung in integrierten Programmen empfohlen werden sollen .  Die
Anwendung dieser Bewertungsklassen wird nicht zum Zwecke der
Zulassung, sondern zur Darstellung der Ergebnisse der Arbeitsgruppe
empfohlen .
(4) Ein weiteres Auswertungskriterium für subleta le  Effekte , neben
der Feststell ung der Mortalität , soll vor allem für Carabidae und
Araneae erarbeitet werden. Im Gegensatz zu allen anderen geprüften
Nützlingsgruppen ist die Feststellung der Ferti lität bei diesen beiden
Familien im Test sehr arbeitsaufwendig .
(5) Bei der Entwicklung von Halbfreilandprüfverfahren sollen die
Feldbedingungen mehr berücksichtigt werden .  Zum Zwecke der Wie­
derholbarkeit soll versucht werden, die Regenmenge zu standardisie­
ren .  Da die Aktivität der Nützlinge stark von der Temperatur abhän­
gig ist, soll die Versuchsdauer nicht nach der Zeit ,  sondern nach der
Temperatursumme (day-degrees) festgelegt werden . Diese Empfeh­
lung erfolgte aufgrund von Untersuchungen an mehreren Nützlingen .
(6) Die  Darstellung von Ergebnissen in  Populärveröffentlichungen
wurde erörtert . Hier besteht Bedarf sowohl für einfache Listen mit
unschädlichen Präparaten als auch für umfangreichere Tabellen mit
a l len geprüften Präparaten vor allem seitens ·der Pflanzenschutzbera­
tung.
In Laborversuchen von Frau BLüMEL (Österreich) werden Pflan­
zenschutzmittel -Rückstände auf behandelten Blättern in ihrer Wir­
kung auf die Raubmilbe Amblyseius bakeri geprüft . Frau BA1ER 
(Kleinmachnow) stellte ein sequentielles Prüfverfahren vor, in dem A .  
bakeri als Imago , Larve und E i  getestet wird . Je nach Resultat werden 
zusätzlich verschiedene Konzentrationen des Mitte ls geprüft . Frau 
VAN DER STAAY (Niederlande) testet einige Raubmilbenarten auf mit 
verschiedenen Mittelkonzentrationen behandelten Pflanzen im Labor, 
um für die Praxis Mittel mit möglichst geringen Anwendungskonzen­
trationen und Auswirkungen empfehlen zu können .  Herr BAKER 
(Niederlande) prüft routinemäßig vier verschiedene Raubmilbenarten 
in Glaskammern. Herr DusA (Italien) verglich mit der Raubmilbe 
Amblyseius andersonii (auch resistente Stämme) Labor- und Halbfrei­
landversuche miteinander.  Es zeigte sich , daß auch adulte Weibchen 
im Labor geprüft werden müßten. 
Herr PoLGAR (Ungarn) stellte Ergebnisse mit dem Blattlausräuber 
Aphidoletes aphidimyza vor, die zeigten,  daß je nach Prüfmittel d ie 
verschiedenen Stadien dieser Gallmücke unterschiedlich empfindlich 
reagieren können . 
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Herr CARRIDO V1vAs (Spanien) berichtete über ein verbessertes 
Prüfverfahren mit dem Parasiten Ca/es noacki, in dem auch die 
Wirkung auf parasitierte Wirtstiere geprüft wird. 
Herr VAN DE VEIRE (Belgien) führt Laborversuche mit Encarsia 
farmosa, einem Parasiten der Weißen Fliege, in zwei Entwicklungssta­
dien des Parasiten durch. 
Herr TusET (Spanien) stellte die Weiterentwicklung eines Testes 
mit dem entomopathogenen Pilz Verticillium lecanii vor. Sowohl 
Konidien als auch das Myzel werden überprüft. 
Herr ToRNIER (Bonn) hat Halbfreilandmethoden für Syrphiden­
Imagines entwickelt. Die Syrphiden werden auf behandelten Buch­
weizenpflanzen in Käfigen im Freiland gehältert und die Mortalität 
und Eiablage notiert. 
Herr B1ERI (Schweiz) stellte den Entwurf eines Laborversuches vor, 
mit dem die Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf den großen 
Regenwurm, Lumbricus terrestris, getestet werden können. In einem 
mit Erde gefüllten Trichter wird nach Kontamination der Erdoberflä­
che die Mortalität und Fraßleistung der Würmer bestimmt. 
Zwei Vorträge befaßten sich mit Labortestverfahren für entomo­
phage Nematoden der Gattungen Steinemema und Heterorhabditis 
(VA1N10, Finnland; RovESTI, Italien). Um die Auswirkungen der 
geprüften Pflanzenschutzmittel auf die Nematoden differenziert zu 
beurteilen, erarbeitete RovESTI 6 Bewertungsstufen. Er betonte ins­
besondere, wie wichtig die Überprüfung der Parasitierungsleistung ist 
und stellte einen Versuchsaufbau vor, bei dem die aktive Wirtsfindung 
berücksichtigt wird. 
Ergebnisse von Laborprüfverfahren für entomophage Pilze (Metha­
riz11m :misopliae und Beauveria bassiana) wurden von KonLUOTO 
(Finnland) präsentiert. 
BRUN (Frankreich) berichtete über die Ergebnisse von Labor- und 
Halbfreilandversuchen mit Coccine/la 7-punclata und Semiadalia 
undecimpunctata. Im Halbfreilandtest erwiesen sich die geprüften 
Pflanzenschutzmittel jeweils als weniger schädigend als im Labortest. 
HEIMBACH (u. ABEL, Deutschland) stellte ein sequentielles Test­
schema (Labor, Halbfreiland, Freiland) für verschiedene Carabiden 
vor. SAMSl)E-PETERSl)N (Dänemark) gab einen guten Überblick über 
die Anforderungen eines Halbfreilandtests am Beispiel einer Prüfme­
thode vor Aleochara bilineata (Col., Staphylinidae). 
Mit neuen Freilandtestverfahren zur Prüfung von lnsektenwachs­
tumsregulatoren, für die aufgrund ihres Wirkungsmechanismus beson­
dere Anforderungen gestellt werden müssen, befaßten sich STÄUBLI 
(Schweiz) und VoGT UND RuMPF (Deutschland). Während STÄUBLI 
Versuche mit Wildpopulationen von Anthocoris nemoralis (Het., 
Anthocoridae) durchführte, erarbeiteten VOGT und RuMPF mit Chry­
soperla-carnea-La_rven (Neurop., Chrysopidae) aus der Massenzucht. 
Die mehrmalige Uberprüfung der Freilandprüfmethode für C. carnea 
ergab eine gute Reproduzierbarkeit, so daß sie als geeignet beurteilt 
werden kann. - STERK (Belgien) berichtete über die Ergebnisse der 
Raubmilbenprüfungen im Rahmen des „5th joint testing programme" 
und stellte eine Nützlingsprüfung vor, die an Erlen hecken durchge­
führt wird, da hier besonders hohe Raubwanzenpopulationen vorhan­
den sind. - Verschiedene Freilandtestmethoden für Psylla-Antago­
nisten (Anthocoris sp., Forficula auricularia) wurden von SAUPHANOR 
vergleichend überprüft (Erfassung der Nützlinge mittels Klopfme­
thode, Trichtermethode; Einkäfigen von Ästen). Über einen Ver­
gleich von 5 Testmethoden zur Erfassung der Nebenwirkungen auf 
Carabidcn und.Spinnen berichtete W1-11TE (England). 
Aufgrund seiner Erfahrungen mit Carabiden-Tests schlug HEIM­
BACH vor, in die Bewertung auch Verhaltensänderungen miteinzube­
ziehen. Von allen Teilnehmern wurde die stärkere Beachtung von 
subletalen Effekten befürwortet. 
Halbfreilandtest: nach der geltenden Richtlinie werden die Prüfor­
ganismen erst nach der Behandlung der Pflanzen/des Bodens ausge­
setzt. VoGT und HEIMBACH (u. a.) sprachen sich dafür aus, die Nütz­
linge beim Halbfreilandtest bereits vor der PSM-Applikation auszu­
setzen. S. A. HASSAN (Darmstadt), V. HEIMBACH (Braunschweig) und 
Heidrun VOGT (Dossenheim) 
Workshop „Molekulare Phytopathologie", Berlin, 2. bis 4. 
November 1990 
Zum zweiten Mal fand in Berlin der Workshop „Molekulare Pflanzen­
pathologie" statt, zu dem das Berliner Institut für Genbiologische 
Forschung (IGF) eingeladen hatte. 
Wie jedes Jahr hatte dabei ein Vertreter jeder Arbeitsgruppe 
20 Minuten Zeit zur Vorstellung seiner Ergebnisse mit anschließender 
Diskussion. Immerhin summierten sich die Vorträge auf insgesamt 31, 
angefangen von molekularen Untersuchungen der Interaktion Pilz-
Pflanze (Hahlbrock), Elicitoren (Ebel) bis zur Sequenzierung von 
Genen, die bei der Pathogenese von Cochliobolus heterostroplws 
(Schäfer) und Ustilago maydis (Kahmann) eine noch nicht charakteri­
sierte Rolle spielen. Auch Nematoden, deren Wirt-Parasit-Interaktion 
bislang wenig aufgeklärt ist, wurden mit einbezogen (Wyss). 
Wirt-Parasit-Interaktion über pflanzenpathogene Bakterien 
erstreckt sich auf die Bereiche Avirulenzgene (Bonas), Lipopolysac­
charide (Rudolph), hrp-Gene (Hypersensitive Reaction and Pathoge­
nicity = hrp) (Schulte) , Virulenzplasmide bei Clavibacter michiganen­
sis (Eichenlaub) und den serologischen Nachweis von bakteriellen 
Oberflächenantigenen, die in der Pathogenese involviert sind (Nie­
pold). 
Eine große Zahl der Vorträge beschäftigte sich mit der Wirt-Parasit­
Interaktion von Rhizobien mit der jeweilige_n Wirtspflanze, wobei 
besonders Mutanten untersucht wurden, die Ubergänge zu pathoge­
nen Abnormalitäten (Pop corn = abnormale Wucherungen, die die 
Form von Pop corns haben) zeigten (Pühler). Es waren auch Gäste 
aus der Schweiz da (Hennecke, rif A-Gcn; Boiler, Athylen-Induk­
tion). 
Am Ende der Tagung wurde den Teilnehmern die erfreuliche 
Mitteilung gemacht, daß das schon vor längerer Zeit beantragte 
Schwerpunktprogramm „Molekulare Phytopathologie" von der DFG 
gefördert wird. Interessenten sollen nun Anträge stellen, die in den 
eng begrenzten Rahmen dieses Programms fallen. 
F. N1EPOLD (Braunschweig)
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Richtlinien für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln im 
Zulassungsverfahren 
Erschienen ist die 22. Lieferung mit einer Richtlinie: 
Teil 1, 1-2 Antrag auf erstmalige/erneute Zulassung eines Pflanzen­
schutzmittels - Anleitung zum Ausfüllen 
Die Richtlinien sind zu beziehen bei: Saphir Verlag, Gutsstr. 15, 
3171 Ribbesbüttel, Tel.: (05 374) 65 76, Fax: (05374) 6577. Der Preis 
beträgt DM 4,- für acht Druckseiten zuzüglich Mehrwertsteuer, Porto 
und Verpackung bei Mindestabnahme im Wert von DM 20,-. 
W. DoaRAT (Braunschweig)
Hinweis zur Einführung der obligatorischen Prüfung der 
Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Nützlinge 
und Regenwürmer 
In dieser Zeitschrift wurde in Heft 12, 1989 (S. 208) und Heft 6, 1990 
(S. 81-86) über die Einführung der obligatorischen Prüfung der Aus­
wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Nutzorganismen und Regen­
würmer in das Zulassungsverfahren berichtet. Seit dem l. Dezember 
1989 sind zu jedem Antrag auf erstmalige oder erneute Zulassung 
eines Pflanzenschutzmittels Angaben zur Auswirkung auf Nutzorga­
nismen (Punkt E/4--6 des Antrages) und Regenwürmer (Punkt E/ 
1-1.2.J. des Antrages) zu machen.
Aus den Erfahrungen bei der Bearbeitung der Zulassungsanträge 
seit Einführung der obengenannten Prüfungen muß geschlossen wer­
den, daß zahlreichen Antragstellern nicht bewußt ist, daß Anträge auf 
erneute Zulassung von der Einführung der neuen Prüfgebiete ebenso 
betroffen sind wie Anträge auf erstmalige Zulassung. 
Der überwiegenden Zahl der Anträge auf erneute Zulassung, die 
auf dem Formblatt „BBA AP-16" gestellt werden, fehlen jegliche 
Angaben und Unterlagen zu Auswirkungen auf Nützlinge und Regen­
würmer. 
Damit das Fehlen der diesbezüglichen Angaben bzw. Unterlagen 
nicht zu Verzögerungen in der Antragsbearbeitung führt, wird hier­
durch noch einmal darauf hingewiesen, daß bei Anträgen auf erneute 
Zulassung, also auch den auf dem Formblatt „BBA AP-16" gestellten, 
zu den Punkten E/1-1.2.1 (Regenwürmer) und E/4--6 (Nützlinge) 
erläuternde Angaben zu machen bzw. Unterlagen beizufügen sind. 
Bisher wurden die Antragsteller in der Regel auf diesbezügliche 
Mängel in den Anträgen hingewiesen, um eine möglicherweise daraus 
resultierende Hemmung zu vermeiden. Die Nichtbearbeitung dieser 
beiden Punkte führt in Zukunft zu einer Hemmung des Antrages. 
D. BRASSE und Christine KOKTA (Braunschweig) 
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Annual  Review of Plant Physiology a n d  Plant Molecular Biology , 
Band 4 1 .  Herausgeber: W .  R. BRIGGS ,  R .  L. JONES und V .  WALBOT. 
Annua l  Reviews lnc . , Palo Alto , Cal ifornia 94303 , USA, 1 990, 618 S. 
ISBN 0-8243-064 1-4 ,  ISSN 1040-25 19 .  
Der 4 1 .  Band  de s  „Annual Review o f  Plant Physiology and  Plant 
Molecular Biology" umfaßt folgende Themenkreise : 
- Moleküle und Metabolismus
- Organel len und Zel len
- Gewebe, Organe und Pflanzen
- Populat ionen und Umwelt .
J ede der Abhandlungen umfaßt etwa 30 Seiten und enthält ein sehr
ausführl i ches , aktuelles Literaturverzeichn is  zu dem jewei l igen The­
menkomplex .
I m  e inze l nen enthält der Band fo lgende Übers ichtsart ikel : Genetics 
and Molecular B iology of Alternative Nitrogen Fi xation Systems (P .  
E .  B 1 SHOP and R .  D .  JoERGER) ; Fructose-2,6-B iphosphate as  a Regu­
latory Molecu le in Plants (M .  Snrr) ;  Assim i l atory Ni trate Reductase : 
Functional Properties and Regulation (L.  P. SoLOMONSON and M. J .  
BARBER ) ;  Photosystem II  and the Oxygen-Evolving Complex (D .  F .  
GHANOTAK 1s  and C .  F .  YocuM) ;  Lignin :  Occurrence , Biogenesis , and 
Degradation (N . G. LEw1s and E. YAMAMOTo) ;  Phenolic Signals in 
Cohabitat ion : l mpl ications for Plant Devc lopment (D .  G .  LYNN and 
M. Ci-1ANG ) ;  The Heavy Metal -B ind ing Peptides of Plants (J . C .
STEFFENS) ; Somc Current Aspccts o f  Stomata! Physiology (T .  A .
MANSFI ELD ,  A .  M .  HETHERINGTON and C .  J .  ATKINSON) ;  Kinetic
Modcling of Plant and Fungal Membrane Transport Systems (D .
SANDERS);  The Structure and  Function o f  t he  Mitotic Spindle i n
Flowering Plants (T. 1 .  BASKIN and W.  z .  CANDE) ;  Plasmodesmata
(A .  W. ROBARDS and W. J. Lu As) ; The Effects of Plant Transposa­
ble Element I n sertion on Transeription In i t ia t ion and RNA Processing
(C. F .  WE IL  and S. R. WESSLER) ;  Sal in i ty  Tolerance of Eukaryotic
Marine A lgae (G.  0 .  K1RsT) ; Cold Accl imation and Freezing Stress
Tolerance : Role of Prote in  Metabol ism (C. L .  Guv) ; Gene Activi ty
Duri ng Pol len Development (J . P .  MASCARENHAs) ;  The Physiology
and B iochemistry of Parasitic Angiosperms (G .  R. STEWART and M .
C .  PREss) ; Molecu lar Communication i n  lnteractions Between Plants
and M icrobial Pathogens (R. A .  D1xoN and C .  J. LAMB) ; Suntlecks
and Photosynthesis in Plant Canopies (R .  W. PEARCY ) .
Von besonderem Interesse für d e n  Agrarbereich sind d i e  Artikel 
über Stickstoffi xierung und über Interaktionen zwischen Pflanzen und 
mikrobiel len Pathogenen.  Für Molekularbiologen sehr interessant 
sind die Art ike l  über transponierbare Elemente und über Genaktivi tä­
ten während der Pol lenentwickl ung. 
In dem Art i kel von R. A.  D1xoN und C .  J .  LAMB wird ausführlich 
auf Signa lmoleküle für Infektionen und Pathogenabwehr sowie auf 
mikrobielle Determinanten für Avirulenzen eingegangen .  In dem 
Artikel von C .  F .  WEIL und S .  R. WESSLER werden Eigenschaften und 
Verwandtschaftsbeziehungen der bekannten pflanzl ichen springenden 
Gene zusammengestellt . In dem Artikel von J. P .  MAsCARENHAS wird 
auf die in männl ichen Gametophyten ausgeprägten Gene und die 
Isol ierung pollenspezifischer Gene e ingegangen . D iese Themen wer­
den für zukünftige gentechnische Veränderungen von Pflanzen von 
Bedeutung se in .  
Insgesamt ist der Band als Fortführung und Ergänzung der bisher 
ersch ienenen Bände der Serie „Annual Review of Plant Physiology 
and Plant Molecu lar B iology" zu sehen und trägt damit sowohl zur 
Themenvervol lständigung als auch zur Aktua l i s ierung von pflanzen­
physio logischen Themenkreisen bei . Unter diesem Gesichtspunkt ist 
die Anschaffung des neuesten Bandes dieser Reihe j eder B ibliothek 
eines botanisch ausgerichteten Instituts zu empfehlen . 
Dr .  J .  LANDSMANN (Braunschweig) 
Luc, M . ,  R. A. S1KORA, and J. BRlDGE :  Plant Parasitic Nematodes in 
Subtropical and Tropical Agriculture . C .  A .  B .  International, Wal­
l ingford , U K .  1990 , 629 S . ,  16 Farbtafe ln .  Preis : f. 60 . 00/$ 98 .50. 
Nematoden spielen vor allem in tropischen und subtropischen Regio­
nen eine bedeutende Rolle als Pflanzenschäd l inge . Unsere Kenntnisse 
über Nematodenprobleme bei tropischen Ku l t uren haben in jüngster 
Zeit erheblich zugenommen , und so ist es sehr zu begrüßen ,  daß nun 
ein praktisches Handbuch verfügbar ist , das den aktuellen Kenntnis-
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stand zusammenfassend darstellt .  E s  ist a l lerdings nicht, w i e  e s  im  
Vorwort he iß t ,  das erste Werk über tropische Nematologie seit mehr 
als 20 Jahren . Nach den B uchveröffent l ichungen „Tropical Nemato­
logy" (G . C .  SMART and V .  G. PERRY, eds . )  und „Nematodes of 
Tropical Crops" (J . E. PEACHEY,  ed . )  aus den Jahren 1968 und 1969 
war 1 978 mit „Fitonematologia Tropical" von J .  RoMAN zur selben 
Themat ik  eine zusammenfassende Darste l l ung in spanischer Sprache 
erschienen . Nematodenprobleme bei wicht igen tropischen Kulturen 
waren auch in anderen Werken ausführlich behandelt worden ,  insbe­
sondere i n  J. W. WEBSTER (ed . ) :  Economic Nematology ( 1972) und 
W .  R .  N1CKLE (ed . ) :  Plant und Insect Nematodes ( 1984) . 
In insgesamt 16 Kapiteln des nun vorl iegenden Werkes werden 
Pflanzennematoden der Hauptkulturen tropischer und subtropischer 
Regionen besprochen ; dabei werden auch Nematoden warmer semi­
arider Gebiete und Kulturen in gemäßigten Bergregionen der Tropen 
mit berücksichtigt . I n  sehr übersichtl icher Form (die jedoch druck­
technisch noch etwas hätte verbessert werden können) werden in  
jedem Einzelkapitel d ie  wirtschaftl ich wichtigen Nematoden abgehan­
del t ,  mit Angaben üb.er Schadenssymptome und wirtschaftliche 
Bedeutung, Biologie ,  Okologie usw . sowie über Maßnahmen der 
Bekämpfung bzw . Schadensverhütung;  den Absch l uß  bildet jeweils 
e ine umfassende Li teraturl iste . D ie  zah l reichen Schwarzweißfotos 
(von zumeist mäßiger drucktechnischer Qual ität) sowie die technisch 
besseren 16 Farbtafeln zeigen Befal lsbi lder und Schadenssymptome,  
denen jedoch nur  geringer diagnost i scher Wert  zukommt.  
Das e in leitende Kapitel über Morphologie ,  Anatomie und B iologie 
pflanzenparasi tärer Nematoden enthält fli r Leser ohne breite nemato­
logischc Fachkenntnisse eine Fülle wicht iger I n formationen ; d;ihei ist 
d ie Charakterisierung ausgewählter Gattungen a l lerdi ngs wenig glück­
l ich geraten ;  s ie enthält auch einige nicht ganz korrekte Angaben .  Das 
Kapitel über Methoden der Extraktion und Präparation von Nemato­
den i st n i cht nur  flir „Anfänger" sehr wertvol l ,  während das allge­
meine Sch lußkapi tel über den Einfluß des tropischen Klimas auf die 
Verbre i t ung pflanzenparasitärer Nematoden und auf Wirt-Paras it­
Bez iehungen sicherlich entbehrl i ch gewesen wäre . Zwei Appendices 
sch l i eßen das B uch ab: eine Liste von Nematiz iden und ein (nicht ganz 
vol lständiges) Verzeichnis der im Buch erwähnten Nematodengattun­
gen und -arten sowie ihrer Synonyma .  
Insgesamt haben die drei Herausgeber i n  Zusammenarbeit m i t  32 
anderen Autoren eine umfassende, fund ierte  Darstell ung der Nema­
todenprobleme i n  den Tropen und Subtropen vorgelegt ,  der eine 
weite Verbreitung sicher sein dürfte . D .  STURHAN (Münster) 
Bundes- Immissionsschutzgesetz. Loscblatt-Textausgabe mit Erläute­
rungen und Hinweisen mit den D urch führungsvorschriften von Bund 
und Ländern .  Bearbeitet von Hans Jochen ALBERDING und Herbert 
LUDWIG .  Verlag für Verwaltungspraxis Franz Rehm ,  Vogelweideplatz 
10, 8000 München 80. 18 .  Ergänzungs l ieferung. Umfang 198 Seiten 
D I N  A:i ,  Pre i s  DM 69,30 .  Rechtsstand : 1 .  September 1988 . Der Preis 
für das Gesamtwerk (1520 Seiten in zwei Ordnern) beträgt unverän­
dert DM 98 ,-. 
Im M i ttelpunkt der 18. Ergänzungsl ieferung stehen die Neufassung 
des B undes- Immissionsschutzgesetzes vom 14 .  Mai 1990 sowie die 4 .  
Bundes- Immissionsschutzverordnung . . Aufgenommen wurden u .  a .  
d i e  neue Baunutzungsverordnung , d i e  Anderungen des Atomgesetzes 
und des Abfallgesetzes , das neue Chem ikal iengesetz und das Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) . Verlag 
Handbuch des Bodenschutzes: Bodenökologie und -belastung;  vor­
beugende und abwehrende Schutzmaßnahmen . Herausgegeben von 
H . -P .  BLUME.  ECOMED Verlagsges . ,  Landsberg/Lech ; 1990 , 686 S . ,  
Leinen,  Preis D M  148 ,- .  ISBN 3-609-65850-9 .  
Se i t  längerem war das  Handbuch des  Bodenschutzes angekündigt . Die  
Erwartungen waren hoch ; das  Urte i l  der  Leser wird zeigen ,  ob das 
Werk den Ansprüchen gerecht werden kan n .  
Das Buch i,st i n  3 Teile gegliedert . Zunächst werden im ersten Tei l  
unter dem Titel „Eigenschaften und Funktionen von Böden" auf 107 
Sei ten Be i träge zum Verständnis der späteren Kapite l gebracht : 1 .  
Böden als Naturkörper, 2 .  Boden- und Landschaftswasserhaushalt, 3 .  
Böden als Landschaftssegmente , 4 .  Böden a ls  Lebensraum von Orga­
nismen, 5. Böden als Pflanzenstandorte , 6 .  Böden als Filter, Puffer 
und Transformatoren , 7. Böden als e rd- und l andschaftsgeschichtl iche 
Urkunden ,  8 .  Böden als Rohstoffl ieferanten,  9 .  Böden als Standorte 
für Sied lung und Verkehr. 
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Im zweiten und wichtigsten Teil mit dem Titel „Veränderungen und 
Belastungen von Böden" werden auf 360 Seiten Beiträge zur Beschrei­
bung der Situation gegeben: 1. Einführung, 2. Bodenüberformung 
und -versiegelung, 3. Bearbeitung und Verdichtung von Böden, 4. 
Abtrag von Böden, 5. J:::ntwässerung und Bewässerung von Böden, 6. 
Düngung von Böden, 7. Kontamination von Böden (Stäube, Metalle, 
Salze, Pflanzenschutzmittel, organische Verbindungen, Radionuklide, 
Gase, Wärme), 8. Deponierung von Abfällen, 9. anthropogene 
Böden. 
Der abschließende dritte Teil behandelt auf 134 Seiten „Schutz und 
Sanierung von Böden". 1. Vorsorge und Sanierung als Instrumente 
des Schutzes, 2. Gesetzliche Möglichkeiten des Bodenschutzes, 3. 
Bodenschutzrelevante Planungen, 4. Bodeninventur als Planungs­
grundlage, 5. Schutz vor Versiegelung, 6. Schutz \(Or Verdichtung und 
negativen Bearbeitungsfolgen, 7. Schutz vor stofflichen Belastungen 
und deren Folgen, 9. Sanierung, Rekultivierung und Renaturierung 
veränderter Böden, 10. Bodenschutz durch Information. 
Es folgen auf je einer Seite ein Verzeichnis der Abkürzungen und 
der Maßeinheiten, außerdem ein Teil mit 15 Farbtafeln sowie zum 
Schluß ein 30seitiges Register, mit dem ein schneller Zugriff auf 
wichtige Teile des behandelten Stoffes gewährleistet ist. 
An der Erstellung des umfangreichen Werkes waren 19 Autoren 
beteiligt; einer allein hätte diese gewaltige Aufgabe wohl auch kaum 
kompetent bewältigen können. Der Wunsch von Herausgeber und 
Verlag war eine geschlossene Darstellung der Belastung und des 
Schutzes des Bodens. Nach Meinung des Rezensenten ist dieses hohe 
Ziel weitgehend erreicht worden. In verständlicher, aber komprimier­
ter und oft wegen der Stoffülle sehr kurzer Form wird dem Leser ein 
guter Überblick über dieses komplexe Gebiet geboten. Zahlreiche 
gute und übersichtliche Abbildungen und Tabellen fördern das Ver­
ständnis. Eine Fülle an Literaturzitaten mit einem erfreulich hohen 
Anteil deutscher Arbeiten ermöglicht die weitere Vertiefung in die 
Materie. 
Allerdings muß der Benutzer zum kritischen Lesen aufgefordert 
werden, da man in einigen Kapiteln, z. T. bereits durch das Fachgebiet 
des Autors bestätigt, den Eindruck gewinnt, daß wohl mehr die Sicht 
der Bodenkunde und Pflanzen_ernährung und weniger die der Boden­
biologie, Okologie oder gar Okotoxikologie vorherrscht. So werden 
z.B. innerhalb des Kapitels „Kontamination des Bodens" auf etwa 30 
Seiten Pflanzenschutzmittel behandelt, Nebenwirkungen dieser Mittel 
auf Bodenorganismen, die in einigen tausend Arbeiten untersucht 
wurden, werden jedoch nur auf 1,5 Seiten erwähnt, wobei der aktuelle 
Stand naturgemäß zu kurz kommt. 
Auf die von der BBA bereits 1987 veröffentlichte und 1990 bereits 
in der 2. Auflage vorliegende Richtlinie zur Prüfung von PSM-Wir­
kungen auf Bodenmikroorganismen wird z.B. gar nicht hingewiesen, 
obwohl sie doch einen nicht unwesentlichen Beitrag zum Bodenschutz 
leisten dürfte. 
Das Verdienst der Autoren, erstmals das riesige Gebiet des Boden­
schutzes umfassend dargestellt zu haben, kann nicht genug gewürdigt 
werden, da es zur Versachlichung und vor allem zum besseren Ver­
slämlnis der schwierigen Materie beiträgt. Allerdings muß man sich 
fragen, warum an einigen Kapiteln nicht Fachkollegen mitgearbeitet 
haben, die infolge langjähriger eigener Erfahrungen zu einer abgerun­
deteren Darstellung gelangt wären. 
H.-P. MALKOMES (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Professor Dr. E. Meyer t 
Am 9. 12. 1990 verstarb der em. o. Professor Dr. phil. habil. Eckart 
MEYER im Alter von 83 Jahren. 
Prof. Meyer war von 1955 bis 1975 Direktor des Institutes für 
Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz der Universität Hannover. 
Nach dem Studium der Biologie begann er seine wissenschaftliche 
Laufbahn an der Biologischen Reichsanstalt in Kiel-Kitzeberg. Nach 
Tätigkeiten am Institut für Pflanzenkrankheiten der Universität Bonn 
und in der Industrie folgte er dem Ruf an die Technische Hochschule 
Hannover. 
Sein Schaffen als Wissenschaftler und akademischer Lehrer ist in 
dieser Zeitschrift, Bd. 24, S. 144, 1972, gewürdigt worden. Seine 
Schüler, früheren Mitarbeiter und Kollegen werden ihm ein bleiben­
des und ehrendes Andenken bewahren. F. ScttöNBECK 
Manuskripte für das Nachrichtenblatt 
Themenbereich, Einsendung 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes ver­
öffentlicht Originalarbeiten, kurze Mitteilungen und Buchbespre­
chungen über Pflanze_nschutz und Grenzgebiete in deutscher und 
englischer Sprache. Uber die Annahme von Manuskripten zur 
Veröffentlichung entscheidet der Redakteur. Die Manuskripte 
sind im Original einzusenden an die Schriftleitung, Bibliothek der 
Biologischen Bundesanstalt, Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig. 
Ein zweites Exemplar ist nicht erforderlich. 
Äußere Form 
Die Manuskripte sind mit Schreibmaschine einseitig auf DIN-A4-
Bögen, rechts mit 5 cm breitem Rand, und 1V2fachem Zeilenab­
stand zu schreiben (35 Zeilen mit je 50-55 Anschlägen). Autoren­
namen und sonstige Eigennamen sind einfach zu unterstreichen 
und werden in Kapitälchen gedruckt. Wissenschaftliche Gattungs­
und Artnamen von Organismen sind mit einer Wellenlinie zu 
unterstreichen und werden kursiv gedruckt. Überschriften sind 
doppelt zu unterstreichen und werden halbfett gedruckt. Sonstige 
Unterstreichungen, Sperrungen oder Schreibungen in Großbuch­
staben sind nicht erwünscht. 
Aufsatzmanuskripte sollen 12 Schreibmaschinenseiten ein­
schließlich Abbildungen, Tabellen und Literaturverzeichnis nicht 
überschreiten. Das entspricht vier Druckseiten. Der Kopf ist 
folgendermaßen anzuordnen: 
Behörde oder Hochschule, Institut bzw. Dienststelle, Ort 
Titel der Arbeit 
Titel in englischer Sprache 
Von ... . .. . 
(Vorname, Name) 
Die Arbeit soll in der Regel in Zusammenfassung (deutsch), 
Abstract (englisch), Einleitung (wird nicht als solche überschrie­
ben), Methoden, Ergebnisse, Diskussion und Literatur gegliedert 
sein. Die deutsche und englische Zusammenfassung ist unbedingt 
erforderlich. Der Abstract muß in einwandfreiem Englisch abge­
faßt sein. - Vom Manuskripteingang bis zur Veröffentlichung muß 
mit mindestens drei Monaten gerechnet werden. 
Abbildungen und Tabellen sind auf die notwendige Mindestzahl 
zu beschränken. Die Abbildungen werden getrennt vom Text im 
Original erbeten. Auf der Rückseite sind mit weichem Bleistift 
Autorenname, Abbildungsnummer und gewünschte lineare Ver­
kleinerung anzugeben (Spaltenbreite 85 mm). Zur Erleichterung 
von Verpackung und Versand sollten die Abbildungsvorlagen das 
Format DIN A4 nicht überschreiten. Die Abbildungsunterschrif­
ten sind am Ende der Arbeit anzufügen. 
Bei Zeichnungen ist darauf zu achten, daß die Beschriftung auch 
nach Verkleinerung noch gut lesbar und vor allem, daß sie einheit­
lich groß wird. Nur Originalzeichnungen sind brauchbar. 
Bei der Zusammenstellung von Tabellen ist die Breite des 
Satzspiegels im Nachrichtenblatt zu beachten (85 bzw. 175 mm, 
maximal 60 bzw. 120 Anschläge). 
Literaturverweisungen im Text erfolgen durch Angabe von 
Autor und Jahreszahl. Im Verzeichnis werden Zeitschriftenartikel 
mit Namen und nachgestellten Initialen sämtlicher Autoren, voll­
ständigem Titel der Arbeit, Zeitschriftentitel - wie in der „Biblio­
graphie der Pflanzenschutz-Literatur" abgekürzt�, Band ( doppelt 
unterstrichen) oder Jahrgang, Jahreszahl, Anfangs- und Endsei­
tenzahl aufgeführt; Bücher mit Autorennamen, vollem Titel, Auf­
lage, Publikationsort, Verlag und Jahreszahl. Alle Zitate werden 
alphabetisch nach dem ersten Autorennamen geordnet. 
Kurze Mitteilungen sollen 4 Schreibmaschinenseiten nicht über­
schreiten und höchstens eine Abbildung oder Tabelle enthalten. 
Initial, Name des Autors und Ort (in Klammer) stehen am Schluß 
der Mitteilung. 
Bei Buchbesprechungen sind einleitend bibliographische Anga­
ben nach folgendem Schema zu machen: Namen mit nachgestell­
ten Initialen der Verfasser oder Herausgeber. Titel, Auflage, 
Verlag, Ort, Jahr, Seitenzahl, Einband, Preis und ISBN. 
Änderungen im Manuskript nach Einreichung zum Druck sind 
grundsätzlich zu vermeiden. 
10.1.1991, W. KOCH (Braunschweig) 
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